
1979–1995
Mitgliederzuwachs – Deutsche Wiedervereinigung –  

Amateurfunk aus dem Weltall
1980	  Neue Klasse A: Morsen m. Tempo 30 BpM, Präfix DH ●
	 	   DDR erhält Präfixreihe Y2A–Y9Z, DM-Rufzeichen wer- 
	 	   den eingezogen, BRD nutzt fortan DAA–DRZ ●  
		    Erdbebenkatastrophe in Italien: Italiener in Deutschland 
	 	   können über DFØAFZ Kontakt zur Heimat herstellen ●  
	 	   ASCII-Code wird für Amateurfunkzwecke freigegeben ●
	 	   Packet Radio wird in den USA entwickelt
1982	  Neue QSL-Sortieranlage in Baunatal ● Die Bundespost  
	 	   stellt europaweit anerkannte Amateurfunklizenzen aus
1983	  World Communication Year der ITU ● DPØGVN funkt 
	 	   von der Georg-von-Neumayer-Station in der Antarktis

1984	  Neues Locatorsystem ● Erste PR-Digipeater in DL
1985	  D1-Mission im Weltall: DPØSL („Space Lab“) mit Dr.
	 	   Ernst Messerschmidt, DG2KM, und Prof. Dr. Reinhard
	 	   Furrer, DD6CF
1986	  CEPT-Empf. T/R 61-01: Keine individuellen Gastlizen-
	 	   zen in CEPT-Ländern mehr notwendig
1988	  Amateurfunk aus der sowjetischen Raumstation MIR
	 	   (U2MIR), bei jeder neuen Besatzung ist mindestens
	 	   ein Funkamateur an Bord
1989	  World Wide Web wird internationaler Internetstandard

1990	  24. März: Radiosportverband der DDR (RSV) trennt 
	 	   sich von GST und wird selbständiger e.V. ● 1. April:
	 	   Verlosung von 1000 Sondergenehmigungen für 6 m ● 
	 	   3. Oktober: Deutsche Wiedervereinigung
1991	  1. Januar: RSV e.V. wird in DARC eingegliedert ● Die
	 	    „cq-DL“ ändert Format von Magazin- auf A4-Format
1992	  Erste Verleihung des Rudolf-Horkheimer-Preises
1993	  D2-Mission: DPØSL-Signale werden in Westafrika 
	 	   empfangen und per KW nach Deutschland gesendet
1994	  Gründung des Runden Tisches Amateurfunk (RTA) als
	 	   Zentralorgan d. Amateurfunks ggü. Politik u. Behörden
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Arbeiten an der QSL-Anlage, die 
1982 in Baunatal errichtet wurde


